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Berichtigung des Kriedensvertrages.
Erleichterungenund neue Erpressungen.

Clemenceau hat unserer Delegation einige Berichts«
gungen zum Friedensvertrag zugehen lassen, die zum Teil
unwesentlichen Inhaltes sind. Zwei dieser Berichtigungen
haben jedoch eine nicht unerhebliche Bedeutung , da ne den
Sinn gewisser Teile des Vertrages ändern . Die erste de«
zieht sich auf die von uns nach der russischen Revolution
vom November 1917 geschlossenen Verträge . Nach dem
ursprünglichen Text waren alle Verträge , die wir seit
dieser Revolution mit allen Negierungen oder politischen
Gruppen in dem Gebiet des ehemaligen russischenReiches
geschlossen hatten , ungültig , während die neue Fassung nur
die Vertrüge mit der maximalistischen Regierung in Ruß¬
land für ungültig erklärt . Unsere Verträge mit der
Ukraine. Finnland usw. würden durch diese neue Fassung
also nicht berührt . Die zweite Berichtigung ändert die
Bestimmung , nach der die Alliierten die bereits geräumten
Gebiete Deutschlands sofort wieder besetzenkönnen, wenn
wir irgendwelche Bedingungen des Vertrages nicht ein«
halten, indem sie sagt, daß diese Wiederbesetzung eintritt,
falls Deutschland sich weigert , eine Bedingung des Ver-
träges einzuhalten.

Abänderungen der Blockade.
Der Oberste Wirtschaftsrat in Paris hat einige

wesentliche Abänderungen der Blockade vorgenommen.
In der Hauptsache heißt es in diesem neuesten Erlaß:

Die Einfuhr von Lebensmitteln nach Deutschland iss
künftig erlaubt, und zwar soll sie eine inonatlichr Ration von30 000 Tonnen Getreide , von 70 000 Tonnen Fettstoffennicht überschreiten. Die Lebensmittelmengen, welche die
Nationen nicht überschreiten, können von jeüem Lande nach
Deutschland ausgeführt werden. Die aus neutralen, an
Deutschland angrenzenden Ländern eingefüdrten Fisclic sindin dieser Natron nicht einbegriffen. Seit dem 25. März de»lies sick die von den alliierten und assoziierten Regierungen
nach Deutschland gesandte Lei ensmitteimenge aus 6S0 000Tonnen, von denen ungefähr 250 000 Tonnen bereits ad»geliefert wurden. Es steht Deutschland irei. alle Lebens«
urittelmengen, welche es bezahlen kann, etnzuführen.

Die Ausfuhr nach Deutschland wird von fast allen
Formalitäten befreit und dadurch wesentlich erleichtert.
Die einzigste, allerdings größte Schwierigkeit ist die
finanzielle Frage , da wir keinen Kredit haben und »uiere
Ausfuhr gleich Null ist. »

Deutschland fehlt ein Gcimbctta!
Zu den Berliner Protestkundgebungen gegen den

Gemaltfrieden schreibt die Londoner „Times ": Las , was
btt den deutichen Protesten gegen die Friedensbedingungen
aus die Alliierten den größten Eindruck macht, sei der
dadurch erbrachte Beweis äußerster Schwäche des deutschen
Volkes. Bisher seien keine Anzeichen dafür vorhanden,
daß über das deutsche Volk ein so mächtiger Demon-
strationsgeist kommen werde wie derjenige , der 1871
Frankreich aus seiner Mutlosigkeit gerissen habe. Die
Deutschen hätten bisher keinen Gambetta gesunden.

Der Geiselmord in München.
Egelhofers Blutschuld.

München , 17. Mai.
Mit allen Mitteln versuchen die verflossenen Räte die

Schuld an dem Geiselmord von sich abznwälzen . Dem¬
gegenüber wird aber jetzt folgende Resolution der Öffent¬
lichkeit übergeben, die unter den Papieren des Vollzugs¬
ausschusses gefunden wurde und lautet:

Resolution.
Die Mannschaften des ll. Infanterie -Regiments haben

beschlossen, nachdem 8 Mann bei Dachau gefallen sind, so¬
fort Geiseln zu erschießen; pro Mann 5 Geisel», also
^0 Geiseln. Die Resolution must sofort vollzogen werden.

Die Mannschaft :« des 1. Infanterie -Regiments der
1., 2 . und 3 . Abteilung.

Der Vollzugsrat schickte diesen Mordbefehl an Egel-
bmer mit der Bemerkung : „Bitte die Sache in die Hand
ru nehmen." Egelhofer schrieb seinerseits dazu : „Meine
Lustimrnung gebe ich!" Nach dieser Entlarvung können
-ich die Mordbuben nicht mehr aujs Leugnen verlegen.

Oie Austeilung der Türkei.
Wie das neue türkische Reich aussteht.
Nachdem der Viererrat in Versailles Deutschland untz

Österreich zerstückelt hat, schickt es sich an , auch der Türkei
Aaraus zu machen. Die türkische Negierung ist. wie

me Pariser Blätter melden, bereits aufgefordert worden,
wre Friedensabordnung zu ernennen und nach Paris zu
«miendeir. Die Hauptricktlinien des mit dem alten
osinanischen Reiche abzujchließenden Frieden sind bereits
Lewgen. Die Türkei erhält ein Gebiet am Ausgang zum
-Ntttelmeer und zum Schwarzen Meer . Das neue' Reich
wird dann ans den Provinzen Konia , Kodaoiendikia,
« Ausnahme von Smyrna », Harasi , KaslLmuniund Angora bestehen. Die Stadt Konstautinopel mit einem
Mvßeren Landstrich wird von den Vereinigten Staaten im
-l.camen des Völkerbundes verwaltet werden . Die Ver¬
jüngten Staaten »ollen auch das Mandat über das Gebiet,

vom Golf von Alexandrette in nordöstlicher Richtung
zum Schwarzen Meer läuft , mit der Stadt Alexandrette

- der Küste des Mtttelmeeres und mit den Städten

!

k
j

Lrapezunt , Kerasund Tirebobi an der Küste des Schwarzen
Meeres ausüben . Ferner soll dieses Gebiet über Trape-
zunt hinaus in nordöstlicher Richtung bis zum Kaukasus,
einschließlich der genannten Gebiete der Republiken
Georgien und Armenien , laufen , so daß das Mandat
Amerikas vom Mittelmeer in ununterbrochener Linie bis
;um Kaspischen Meere laufen wird . Frankreich erhält
das langersehnte „Mandat " über Syrien , aber es steht
nsher noch nicht fest, ob ihm auch die Stadt Damaskus»ugeMochen werden soll.

Oie Bedingungen für Osterreich-Ltngarn
Abtretung Tirols an Italien.

Bern , 17. Mai.
Informationen aus amerikanischer Quelle zufolge, sind

die Friedensbedingungen der Alliierte » für Österreich-
Ungarn außerordentlich milde und unterscheiden sich im
Geist wesentlich von denen, die Deutichland auferlegt
worden sind. Die Bedingungen sollen sich ungefähr in
folgendem Rahmen halten : l . Anerkennung der Republik
Österreich und der Republik Ungarn . 2. Veizicht beider
Staaten auf die Einführung der Dienstpflicht. 3. Heraus¬
gabe der Munition und schweren Geschütze. 4. Schleifung
der Forts an den rumänischen Grenzvässen. 6. Um¬
wandlung der Armeen in Polizeitruppen . 6. Stellung
der Donauschiffahrt unter die Stellung des Völkerbundes.
7. Abtretung eines Teiles von Transsylvanien an Rumä¬
nien und des Banats Temesvar an den iüdilavischen Staat.
8. Abtretung Tirols an Italien . 9. Österreich eihält das
Recht auf einen Zugang zum Meere und auf Mitbenutzung
der Eisenbahnen und Docks in Fiume

Graf Brockdorff -Rantzau , der Führer der deutscher
Friedensdelegation in Versailles , ist Ende der Woche nach
Spaa abgereist, um dort persönliche Fühlung mit dem
Berliner Kabinett durch eine Unterredung mit dem Reichs¬
finanzminister Dernburg zu nehmen. Zu einer Reise nach
Berlin mangelt dem Grafen Rantzau die Zeit . Er kehrt
bereits Montag nach Versailles zurück. Irgendwelche
sonstigen Bedeutungen , die man der Reise im Auslands
sicher unterschieben wird , hat sie nicht.

Grokbrilannten.
Kein zionistischer Staat in Palästina . Der Plan

eines zionistischen Staates in Palästina wird nicht ver¬
wirklicht werden . Wie die der englischenRegierung nabe¬
stehenden Blätter melden, sollen den Juden in Palästina durch
den Friedensoertrag aste e,deutlichen Rechte verbürgt werden,
aber es sei au - geschlossen, baß sie einen selbständigen Frei¬
staat bildeten. Man nimmt an . daß diese Entscheidung
auf die feindliche Hallung der anderen Einwohner
Palästinas zurückzuführen ist. Die zionistische Bewegung
soll durch die Friedenskonferenz nicht gefährdet werden.

X Französische Verstärkungen . Aus Athen wirst
Neidet, daß in rumänischen Häfen französische Schiffe
Kriegsmaterial angekommen sind. Das M ^ erial soll
Verstärkung der Ententefront in der Ukraine dienen.
Nus Zn- und Auskm».

Berlin . Eine zwischendem Vorsitzenden des Deutichen
Ossiziecvundes  und dem Vorstande des Reichsverbaudesder deutschen Unteroffiziere stattgehabte Besprechung hat zur
Verstellung einer Ardeitsgemeinschafl für alle gemeinsamen
Fragen beruflicherund wirlschasslicher Art geführt.

Memmingen. Der Münchener Kommunistensührer Ernst
Toller,  auf besten Ergreifung eine Belohnung von 10000Mark ausgeietzt wurde, wurde im Hotel Bayerischer Hos er¬kannt. Als man ton jedoch oerbaften wollte, war er jedoch
verschwunden.

Bremen . Von der RegserungsschutztruppeBremen wurde
,i. a. der Worp-weder Kommunist und Kunstmaler HeinrichVogeler  verhaltet.

Nene polnische Vorstöße.
Berlin . Die Polen fahren fort, die Mmachungen des

Waffenstillstandes täglich durch Übergriffe zu verletzen.
Angriffsweise Patrouillentätigkeit der Polen wird ans allen
Abschnitten des Posen chen Aufstandsgebietes gemeldet. Eingröberer volnilcher Boistob nördlich Netzwalde mubte mitUnterstützung unserer Artillerie abnewieien werben. Bei
Rawit 'ch wurden Polen , welche französische Stahlhelme trugen,abgewiesen.

Die Folgen der Bergnrbcitcrstreiks.
Essen-Ruhr . Dir Fried . Krupp  Ges ., Essen, erklärt in

einer Mitteilung an ihre Arbeiterschaft , daß infolge dcS
letzten Bergarbeiterstreiks bet der Gußstahl -Fabrik K>upp
eine derartige Kohlenkiinpphcit etngrtrclen sei, daß in einer
Reihe von Hüttenbeiricben die Ai beiter überhaupt nicht
mehr oder nur noch mit Aushilfsarbeiten beschäftigt
werden könnten. Auch in den writcrvcrarbeiteiide » Werk¬
stätten werde es dadurch später an Rohmaterial fehlen, so
daß auch hier BeschäftigungSinangel eintreien werde»

Kein Verzicht aus unsere Kolonien.
Berlin . Der Reichekolonialminister Dr . Bell erklärte

einem Pressevertreter nochmals ausdiücklich, daß Deutschlandniemals aut seine Kolonien verzichten werde. Die Reichs¬
regierung werde auch in dieser Beziehung der Entente Gegen¬vorschläge machen.

Süddeutschland soll besetzt werden!
Paris . Von gut nnterrichtctcr Sxite wird gemeldet,

daß die Alliierten im Falle der Nicktuutcrzcichnung ganz

Süddeutschland besetzen werde», um jede Verbindung mit
der Schweiz zu unterbinde». Man erwartet den Abbruch
des Notenwechsels mit Deutschland und ein Entente-Ulti¬
matum an dieses. Gegen eine Wiederaufnahme und Ver¬
schärfung der Blockade machte Amerika Bedenken geltend,
ko daß hierüber kein Beschluß zustandekam.

Der Raub unserer Schiffe.
Paris . Es ist jetzt beschlossen worden, daß die kn

amerikanischen Häfen beschlagnahmten deutichen SchisseamerikanischesEigentum bleiben sollen.
Beseitigte Schwierigkeiten.

Amsterdam. Die vorübergehende Störung kn der Aus¬
fuhr von Lebensmitteln aus den assoziierten Ländern nach
Deutschland ist beseitigt und die Ausfuhr wird wieder fort¬gesetzt.

Konstantinopels Schicksal.
Paris . Die Zukunft Konstaiitinopels ist dahin geregelt»

daß die Stadt Eigentum dcö Völkerbundes wird. Amerika«
Frankreich und England werden gemeinsamals Mandatars
austreten.

Englische Drohungen gegen Polen.
Warschau. Hier ist eine Note Balfours ekngetrossen.welche sich gegen selbständige militärischeOperationen Po ens

wendet. England diobt . falls mit gewissen beabsichtigten
Operationen nicht eingebalten wird , mit der AbsperrungPolens von jeglicher Zufuhr , überhaupt sind Anzeichenvor¬handen, die das angebliche gute Einvernehmen der Entente
mit Polen in einem anderen Lichte erscheinenlassen. Frank-
reich fördert den volnisch-n Imperialismus nur. um Dcutsch-lcmd auch vom Osten her militärisch bedrohen zu können.

Achtstundentagin Dänemark.
Kopenhagen. Die kürzlich als bevorstehend gemeldete

El .nuhrung des Achtstundentages in Dänemark ist letzt durchdie Generalvetsammlung des Arbeitgeberverbande« und die
Vertretung der vereinigten Gewerkschaften iür 'amtliche
Ardesisfächer bis spätestens zum 1. Januar 1920 beschlossenworden.

Erregung tn Japan.
Tokio . Die öffentliche Meinung in Jcwcm ist über die

geplante Regelung der asiatischenVerhältnisse so erregt, als
ob Japan vor einem neuen Kriege stmde. Die ganzejapanische Flotte kreuzt in den chinesischen GewLss--rn.
Verschiedene Meldungen.

Berlin . Der Friedensausschub  der Nafionalversamnr-
lung beriet in einer Geheimsitzung die deutschen Gegenvor¬
schläge an die Entente. ^ ^

Berlin . (Amtlich.) Die von einem Leipziger Blakt ge¬brachte Nachricht vom bevorstehenden Rücktritt des Grafe»
Zrockdorff -Nantzau  ist in vollem Umfange unzutreffend.

Liegnitz. Zum Regierungspräsidenten tn Liegnitzist d 'r sozialdemokratischeRedakteur Pa n Taubadel ausiöösiitz ernannt worden. Tuubadel ist gelernter Maurer.
Bndap -st. Die Näteregierung hat tn einem Funk-jpruch die Enteme um neue Verhandlungen gebeten.
Litmn. Der von lettischen Ofsizieien enttührt gewesene

MinNterpl asiüent  Needra ist seinen Eutfümern entflohenund nach Lidau zurückg!kehrt. Die Erklärung seines Rück¬tritts wiid von ihm zurückgezogen.
Lugano. „Vita Jmbuna"  bringt die interessante Mit-

tel'ui g, daß de wichtigste" Sitzungen des VrercrrcUcsFraretrüUion  berzurvotznen pflegte.
kleine Zeitung für eilige Leser.

' Elemenceau hat der deutschen Delegation einige Be¬
richtigungen zum Friedensvertrag zugehen lasien.

* Die Einfuhr von Lebensmitteln nach Deutschland hat ein«
weitere Erleichterung erfahren.

* Die deutschen Gesamtoerluste tm Kriege betragen üben
6,8 Missionen Monn.

* Der Reiseerlaubniszwang soll zu Beginn der Hauptreisezeit
aufgehoben werden.

* Nach dem türkischenFriedensvertrag wird die Türkei fast
ganz aufgeteilt.

' Ein Entlaffungsgesuch Paderewskis wurde vorn polnische,
Landtag nicht angenommen.

* Die Abstimmung auf einer Kattowitzer Grube ergat
1500 Stimmen tür Deutichland und nur 15 Stimmen iu,
ÜilllpN.

* Das Reichskabinett beriet die Frage , ob der Friedens-
Vertrag einer Volksabstimmung unterbreitet werden soll.

* Der Großindustrielle Thyssen erklärt, durch Annahme des
Friedensvertrages würden zivei Drittel aller deutschen Arbeiterbrotlos.

" Der ostpreubifcheProvinzialrat hat eine Kundgebung an
Wilson gerichtet, die ihn ersucht, für mündlicheVerhandlungenin Versailles zur Herbeiführung eines Rechtsfriedens znwirken.

* In Stettin kam es zu ernsten Krawallen, bei denenmehrere Perionen getötet und viele verletzt wurden.
* Die Soldatenräte im VU. Armeekorps haben bis zumMärz rund 2V- Millionen Mark Kosten verursacht.
* In Frankreich sind die Friedensbedingungen bis heutenoch nicht veröffentlicht worden.

* Der grobe Rat in Paris hat das Ersuchen Polens um
Zuweisung eines Teiles der deutschen Handelsflotte ad»gewiesen.

* Die Beschränkung der Fischeinfuhr aus Holland nach demUnbesetzten Deutschland ist aufgehoben.
* Der Papst hat an den ReichspräsidentenEbe ' and--lchreibengerichtet.



Westerstede, 19. Mai 1919'
1s  Wetteraussichten  für Dienstag den 20 Ma:

Vielfachheiter, tags wärmer , Ostwinde, trocken, Nachtfrostgefahr.
Hinweis auf die Bekanntmachung der Eisenbahn-

Direktion in der heutigen Nummer dieses Blattes , betreffend
Wiedereinlegung von Personenzügen.

0 Für die Gemeinde Westerstede ist die Stelle eines Ver-
gantungsproiokollistcn zu besetzen. Bewerbungen sind bis zum
1 . Juni beim hiesigen Amtsgericht einzureichen . (S . Anzeige .)

Bei dem gestern in Linswege obgehaltenen Re-
vinche -Wettkampf zwischen Hollweger und Linsweger Kloot¬
schiestern haben wiederum die Linsweger gesiegt und zwar
mit 60 Nieter Vorsprung.

Am 10 . Mai ds . Js ., vorm , zwischen 10 und 12
Uhr , sind c-em Kaufmann Hinrich Bascnbrunken zu Linswege
aus seinem Laden 2 Rollen Kleiderstoffe , schwarz und lilafarbig,
gestohlen worden . Als Täler kommen wahrscheinlich 2 Zigeuner¬
frauen in Frage.

8 Häutig wenden sich entlassene oder nicht entlassene Hecrcs-
angehörige zur Erlangung ihrer Entlassungspapicre an das
Kriegsministerium . Tie er Weg führt nicht zu den . gewünschten
Ziele , da das Kriegswinisterium diese Gesuche nur unbearbeitet
an das zuständige Generalkommando weiter geben kann . Wünschen
bereits entlassene Heercsangehvrige ihre Entlassungspapiere , so
haben sie sich an das zuständige Bezirkskommando zu wenden.
Noch nicht entlassene Heeiesangehonge richten ein Gesuch an
ihren Truppenteil oder dessen Abwicklungsstelle . Sollten sie
diese nicht kenncn , so wenden sie sich an das Generalkommando,
zu dem ihr Truppenteil gehört . Verzögert sich die Ucbersendung
der Entlassungspapicre . so hat das darin seinen Grund , daß die
zuständigen Stellen mit Arbeit überhäuft sind.

-fr ) Ja der gestern nachmittag tn Henken« Saal hier
abgkhaltenen Mugl eder Versammlungd-r demokratischenPartei
sp ach zuerst Heu Landtags .̂ geordneter Lanje über die de»
vorstehende Gründung einer demokiatffchen Paiteizeitung in
Oldrnburg , die Herr Echultze.Oldenburg p opag 'erte
und rah <r erläuterte . - Herr Kvtz Albers , Voisitz' nder des
Oldenbu grr Beamten buntu », sprach tn der anschlüßenden
Volksversammlung de» längeren über die bmusrständische
2 Kammer, die Herr P ofessor Dr . Dvrsthoff jür notwendig
erachtet, um die berechtigten Volkswünsche, insbesondere
auch die vrrschledenen Berussintrr . ffen, vollauf zur Geltung
zu bringen und eine Kontrolle °der Maßnahmen der Reg erung
zu ermö, lichrn. Letztere aber besteht nach H«' rn Älorr , schon
genügend in der Verantwortlichkeit der Regierungsparteien
der gesamten Vo ksoertr lang gegenüber, in der strengen
LEbenraLung derselben du ch die oppositionellen Minderheit » -
partein , ferner in der durch die grundlegenden Unterschiede
der Ar ffassung und Ziele bedingte allseitig» strenge Objektiv tat
der die Regierung bürenden Mehrheitsparteien . Hnzu
ko.j.mt noch die Pr <ffe und die Mitarbeit der ges. tzbchen
Veiufrvertretung (Kammern), die Herr Alber» für dringend
notwendig hält und für ave Berus»gruppen dU' Lgeftlhrt
w ffen möchte. Gegenüber Prof Dr. Dursthoff hebt Herr
Aldus innrer wieder den großen W -rt der politischen Par¬
teien hervor . Denn der enge Beruf » ntereff nkrri» zwingt
zur Beschränkung, aber die politische Arbeit lehrt drn ein-
zeliren, über die E -ige der Berufftnteiesstn hinweg zu sehen
und sich auf den Boden de» Gcsamtwohl « des Volke» zu
stellen. Man handle reaktionär , wollte man d'e Politik aus
Lerukev ^ tretungen , durch di« nur «ine Art Doppelregierung
geschaffen VÜ' d«, ausbauen . Nachdem Herr Aibero noch
auf die verschiedenen Schw erigkeiten innerhalb der Kammer
selbst hinpewiescn hatte , folgt« eine l bhaft« Aue spräche, in
cher Herr Wcllrichs sich ganz ans den Standpunkt P ' of.
Du ' sthoff» stellte. — Wegen der schon vorgeschrtt'enen Z it
Leiüh te H rr Blohm -Delmenhorst nicht mehr näher , wie
beabsichtigt war , die politischen Tage,fragen . Sein Protest
gegen die unmenschlichen und raffiniert grausamen Friedens-
Le ' ingungen fand überall in der Zuhörerschaft vollste
Zustimmung.

Iff In Oldenburg soll, wie aus der heutigen Anzeige her¬
vorgeht , ein Stab und ein Zug zur Nachrichten -Kompanie des
Reichswehr - Regiments 19 gebildet werden Jungen Leuten
bietet sich bierduich Gelegenheit zu einer inieressanten geistig und
körperlich bildendem Tätigkeit . Als Garnisonstcidr wird Oldenburg
mit seiner reizenden Umgebung sicher große Anziehung ? kraft ausüben.

V Eisenbahnjubiläum.  Die 65 Kilometer lange
Eisenbahnstrecke Oldenburg -Leer wurde am 15 . Juni 1869
dem Betriebe übergeben ; sie blickt am kommenden 15 Juni
auf ein fünfzigjähriges Bestehen zurück. Diese Eisenbahnstrecke
ist bekanntlich die zweitälteste im jetzigen Freistaat Oldenburg,
indem die Bahn Bremen Wilhelmshaven schon im Jahre ,867
eröffnet worden war , und zwar die Teilstrecke Oldenburg -Bremen
ain IS . Juli urd die Teilstrecke Oldenburg - Wilhelmshaven am
3 . S Ptember des genannten Jahres . Auf ein fünsundzwansig-
jährioes Bestehen blickt in ^ diesem Jahre die Eisenbahnlinie
Bockhorn -Zetel (3,60 Kilometer ) zurück. (Butj Zig .)

— ) Neue Reisebrotmarken.  Vom 16 . Mai ab
werden Reisebcokmarken neuen Musters versandt . Die bis¬
herigen Nesiebrotmaiken bleiben noch bis zum 30 . Juni
einschließlich in Geltung und werden bis zu diesem Tage
gegen neue Marken umgetauscht . Ein Umtausch nach dem
30 . Juni findet noch statt , wenn der Verbraucher durch
einen Lebensmittelkartenabmeldeschein oder sonstigen Ausweis
nach weist , daß er über den 30 . Juni hinaus mit Neisebrot-
marken statt mit örtlichen Brotkarten versehen ist . Dom 1.
Juli ab Zelten nur noch die neuen Reisebrotmarken.

Tpnrgclzcit . Eine „Götterspeise " nennt der römische
Dichter Juvenil den zailweißen Pflanzeiistengel , der jetzt
a mählich unseren Küchenzettel zu beherrschen — beginnen
würde , wenn er in diesen Zeitläuften nicht so bitter teuer
und die dazu gehörige Butter nicht geradezu ,„ ' erschwing,
lich oder überhaupt unfiudbar märe . Es dürfte wohl nur
wenige Menschen geben , die dein edlen Frühlingsgewächs,
das der Spargel mit seinem lieblichen Duft ist . nicht den
köulichsten Wohlgeschmack abzugewinnen vermöchten . Je
frischer die möglichst kurz gestochenen Stangen sind , desto
seiner ist der Geschmack . Leider ist vielen Leuten , wenn
sich nicht in unmittelbarer Nähe ihrer Heimat Spargel-
kulturen befinden , versagt , wirklich frischen Spargel zu
bekommen , und so begreift es sich leicht , daß für diese
Unglücksmenschen der Büchsenspargel eine große Rolle
svielt . Von reellen Konservenfabriken werden auch zum
Büchseuspargel auserlesene Stangen verwendet , und sie
kommen auch ganz frisch gestochen zur Verarbeitung . Der
ganze köstliche Duft , der sich je länger je mebr verflüchtigt,
iit ihnen noch eigen und wird in den luftdicht verschlosse¬
nen Büchsen gebunden . Im übrigen bedeutet jede Stunde,
die der Spargel auf dem Transport zubringen muß , nach-
gewieseneimatzeii einen Verlust von 1,5 °/« seines Aromas.
Verlandspargel ist also , am Orte seiner Bestimmung ange-
lonimen , schon kein frischer Svargel mehr ; natürlich kann
er ticchdem noch als verhältnismäßig gut bezeichnet
werden.

::: Oldenburger Musikwoche . In der Zeit vom 26.
bis 29 . Mai findet in Oldenburg unter Leitung von General - i
Musikdirektor Professor Ernst Boehe eine Musikwoche statt , !
welche Genüsse ganz erlesener Art bietet . Die berühmteste §
deutsche Altistin , Frl . Emmy Leißner von der ehcm . Königl . ,
Hofoper Berlin , wird die Veranstaltung mit einer Morgen - ^

feier (am Sonntag den 26 . Mai ) eröffnen , wobei sie Gesänge j
von Schubert , Schumann und Brahms singen wird . Eine ^
unserer besten Kammernrusikoereinigungen spielt (am Mittwoch i
den 28 . Mai ) Beethovens Quartett Opus 130 und Bruckners i
F dur Quintett . Die Bremer Oper wird Beethovens ^
„Fidelio " ( am Dienstag den 27 . Mai ) zur Aufführung j
bringen . Das Orchester - Konzert kam Donnerstag den 29 . »
Mai ) bringt Beethovens Chorphantasie und Bruckners s
gewaltige 5 . Symphonie in B dur , ein Werk , das für ?
musikalische Veranstaltungen ganz besonderer Art geeignet s
erscheint , sowohl wegen des grandiosen künstlerischen Gehaltes s
als auch wegen der enormen äußeren Mittel , die es verlangt . -
Die Veranstaltung steht im Oldenburger Musikleben einzig c
da , und es dürfte für die Musikfreunde von großem Interesse
sein , derselben beizuwohnen.

*

Bad Zwischeitähu . In Hashagens Gasthof fand
Freitag eine Sitzung des Ortsausschusses statt . Nach altem
Brauch unter „ Ausschluß d̂er Oeffentlichkeit " , wie man wohl
sagen dürfte , denn wenn die Wählerschaft nichts erfährt von
einer bevorstehenden Sitzung , kann man auch nicht von einer
öffentlichen Beratung prechen . Der Gemeindevorsteher führte
die neugewählten Mitglieder in ihr Amt ein und erinnerte
die früheren Mitglieder an ihre alten Verpflichtungen . Zwei
Mitglieder Schröder und Behrens fehlten , dafür waren die
Ersatzmänner Folkert und Roßkamp zugezogen und erschienen.
Neu eingetretene Mitglieder sind : Sattlerm . H. Bruckhardt,
Rechnungsrat Boyksen , Direktor Heinen . — Der Voranschlag
für die Zeit vom 1 . Mai t919  bis dahin 1920 wurde
vorgetragen : Einnahmen 26 235 , Ausgaben 17 430 , bleiben
8905 Mark Ueberschuß . — Der Ortsdiener soll angewiesen
werden , mehr Sorgfalt auf die Instandhaltung der Wege
zu verwenden . Sämtliche ungepflasterten Fußwege im Orte
sollen aus ^ bessert werden . Mehrere Einwohner in Zwischen-
ahnerfeld und Rostiup haben im Stromgebiet um Anschluß
an das Stromnetz gebeten . Der Ortsausschuß stellte An¬
schluß und Siromabgabe in Aussicht . Die Bootsbesitzer
entrichten für die im Hafen des Strandparks angelegten
Boote für 1919 eine Vergütung von 3 Mark für das Boot.

— ( ) Bad Zwischenahn . Der Zwischenahner Ver¬
schönerungsverein e. V ., Verein für Heimatpflege , hatte seine
Jahresmrsammlung . Es mußten mal wieder Wahlen statt-
finden . Der alte Vorstand , bestehend aus Heinr . Sandstede,
Vorsitz »der , I . Schumacher , stellv . Voi sitzender und F.
Heinje , Kassierer , wurde durch Zuruf wiedergcwählt . Der
Vorstand hat das Recht , zu seiner Unterstützung weitere
Mitglieder zu berufen und Ausschüsse zu bilden Das ist
auch stets geschehen . Ergänzungsmnglieder des Vorstandes
sind E . Hisje -Rostrup , Dr . I . Vode -Zwischenahn . H . Ehlers,
Kayhausen , I . Leonhard -Rostrup Mitglieder des Aus¬
schusses für die Heimatpflege : Ehlers , Leonhard und G.
Bischofs , zur Zeit leider noch in französischer Gefangenschaft,
Ausschuß für die Wege , Anlagen , Bänke : Dr . Bode und
jetzt neu hinzugewählt Harbert Ulland , Ausschuß für die
Pflege der Volkslieder und Volkstänze : Kail Reiners -Helle,
Volhe -Eyhausen , Wirtschaftsausschuß : Frau Schumacher
Fräulein Heinje , Frau Ehlers , Ausschuß für den „ Hogen-
hagen " : A . Koopmann , E . Hisje , I . D . Oeltjen Halfstede.
Dann gibt es noch einen Ausschuß , der sich darum bemühen
soll , alles , was sich an Photographien , Ansichten und der¬
gleichen Andenken beschaffen läßt , zu erhalten , junge Deerns
gehören zu diesem Ausschüsse . Borgeschlagen wuide noch
die Bildung eines Werbeausschuffes , dem das ' Anwerben
von Mitgl edern zur Pflicht gemacht wi d . Aber man glaubt,
jedes Mitglied habe die Pflicht , in seinem Bekanntenkreise
dafür zu sorgen . Konnten auch sofort 8 neue Mitglieder
eingetragen werden . Der Beitrag steht noch auf 3 Mark.
Die alte Welt und junge , alle willkommen im Verein!
Warum sollen nicht Urgroßvater , Großvater , Vater und
Sohn aus einem Hause gleichzeitig Mitglied sein , wie es
hier auch tatsächlich der Fall ist . — Dann wurde die Finanz¬
lage des Vereins durchgeprüst . Aktiva 90 000 Mark,
Passiva 45 000 Mark , bleibt ein Vermögen von 46 000
Mark . Vermögen ist aber festgelegt und nicht zu veräußern,
bleiben also ohne Murren 45 000 Mark Schulden . Wohl
nicht kaufmännisch so. Der Spar - und Darlehnskaffe schuldet
der Verein noch etwa 6000 Mark . — Wer uns die schenkt,
ist unser Freund und soll im Heimatfest seinen Ehrentag
haben . So um Mitte August soll es wieder ein Heimatfest
geben , wenn Alles gut geht bis dahin.

Ein Ausschuß des Vereins hat einen neuen Führer durch
Zwischenahn geschrieben , befindet sih im Druck , dizu eine Karte,
auch ein Führer durch das ammerländischc Bauernhaus ist neu
verfaßt worden . Beide enthalten guicn Vildschinuck . Das
„ammerländische Lcdcrbok " ist cbcnsalls abgeschlossen und kann
gedruckt werden . Aus der Versammlung heraus kamen noch
Anregungen verschiedenster Art , darüber in den nächsten Tagen

*

X Apen . Die hiesige Badeanstalt wird setzt auch wieder
zur Benutzung frei gegeben . Allerdin -' s müssen noch Schäden

lv)

Zwischen uncl Î iebe.
Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdruck verboten .)

H „Sie wissen noch nicht alles . Einer der Leute , die
damit beauftragt sind , gewisse Herren zu beobachten , hat

> folgendes angegeben : Legationssekretär Baron Leo Bisenius
fährt häufig nach Baden , - vo seine Eltern eine Villa be¬
sitzen . Er weilte auch am 10 . November dort , obwohl die
Eltern am Tage zuvor nach Abbazia gereist sind . Am 10.
abends beurlaubte er fast die gesamte Dienerschaft . Die
ganze Nacht sah man Licht in der Villa . , Am 11 . früh
fubr Baron Bisenius mit dem ersten Zug nach Wien . Am
12 . lieb er sich krank melden und hat seitdem Urlaub . Dazu
kommt noch , daß gerade dieser Herr nie als guter Kollege
galt und mit einigen der Herren , die Giftsendungen er¬
hielten , auf ausgesprochen schlechtem Fuß stand . Man
behauptet , daß er in dem Wahn lebe , bei verschiedenen
Besetzungen auswärtiger Stellen zugunsten anderer zurück-
gesetzt worden zu sein . Allerdings bekam er selbst auch
eine Giftsendung und geriet darüber , wie Herr von Diemler
seinerzeit angab , in ganz besondere Aufregung . Jedenfalls
sprechen anderseits jetzt , wo man erfährt , daß das Gift
aus Baden stammt , die Indizien sehr gegen ihn ."
- „Allerdings . . . " murmelte Meixner.

; Dann schwieg er . Die Sache kam ihm gänzlich un-
' erwartet und wirkte zunächst niederschlagend auf ihn.

War es möglich , daß seine Phantasie ihn ein abenteuer¬
liches Drama batte wittern lassen , wo die Dinge in
'Wirklichkeit ganz banal lagen ? Ein Neidischer , der be¬
gabtere Kollegen aus dem Wege räumen wollte ! Das
jw . r alles?
j „Der Kriminalist darf keine Phantasie haben . Für
ihn kommen nur Tatsachen in Betracht !" Ein alter
Staatsanwalt , den er sehr verehrte , hatte es ihm einst am
Beginn seiner Karriere lächelnd als goldene Regel ans
Herz gelegt . . ,

Abel Meixner fuhr sich über die Stern.

„Haben Sie eine Personalbeschreibung des Barons ? "
fragte er dann.

„Natürlich . Hier ist sie. Der Mann wird inzwischen
weiter überwacht , denn eine Verballung will man erst
vornehmen , wenn genügend Beiveismaterial vorliegt . Es
ist in aller Stille zu beschaffen — dazu rechnen mir ans
Sie , Meixner ! Ich weiß , -sie werden die Sache diskreter
erledigen , als irgendein anderer , denn vorzeitig Wind be¬
kommen darf Bisenius nicht !" ,

„Wenigstens werde ich mir alle Mühe geben . Ich
fahre heute nacht noch nach Baden ."

Abel Meixners Stimme klang , ohne daß er sich dessen
bewußt gewesen wäre , kleinlaut und gedrückt.

Kolb sah ihn von der Seite an.
„Nun und Sie ? Haben wohl auf anderen Wegen

vergeblich nach Spuren geforscht ? Oder gibt ' s etwas
Neues zu berichten ? " , ^

„Nein !" Meixner stand hastig auf . „ Ich hatte bisher
kein Glück !"

10 . Kapitel.

Gegen Mitternacht langte Meixner in Baden an und
begab sich sogleich in das Hotel zum „Grünen Baum " , wo
er ein bescheidenes Zimmer mietete . Er ließ sich etwas
kaltes Abendbrot bringen und beschloß , sofort zu Bett zu
gehen , denn er war totmüde.

Trvsdem konnte er lange Zeit nicht einschlasen . Die
dumpfe Enttäuschung , die Kolbs Mitteilungen in ihm er¬
zeugt halten , hielt ihn wach . ^ ^

Noch emmal vergegenwärtigte er sich alle Umstande
von May Makenzies plötzlicher Abreise und das selisame
Gebaren Walters von Buchlau . Und es schien ihm ebenso
unzweifelhaft , daß beide einen bestimmten Verdacht hatten
und daß sie bestrebt waren , ihn zu verheimlichen . Galt
er derselben Person ? Stand sie ihnen so nahe , daß sie sich
lieber persönlichen Unannehmlichkeiten aussetzten , als sie
preiszugeben ? Und war diese Person Baron von Bisenius?

Meixner kam zu dem Schluß , baß vor allem zwei
Dings festgesteUt werden mußten : erstens das Verhältnis
des Barons zu Buchlau und zweitens die Beziehungen

Bucklaus zu Mac , Malcuzie . Daß Buchlan Fränlei -'
Makenzie liebte , wußte er von Edeltraut . Buchlaus Erregunc
heute , als Mays Name fiel , bestätigte diese Tatsache.

Aber sie ! Erwiderte sie diese Liebe ? Edeltraut hattc
behauptet , sie habe ihren Bräutigam nicht geliebt . Uno
doch war an seinem Sarg in ihrem Antlitz nichts gewesen
als Kummer und tiefste Trostlosigkeit!

„Ein dunkles , schwarzverhülltes Rätsel " — dies war
der erste Eindruck gewesen , den er von ihr empfangen
hatte . Seitdem hatten dis Ereignisse diesen Eindruck nur
verstärkt.

Zuletzt dachte Abel Meixner wieder an Bisenius und
suchte sich seine Person auf Grund des erhaltenen
Signalements zu vergegenwärtigen . Der Baron sollte
eine große stattliche Erscheinung mit rötlichülondew Haar
sein . Den Schnurrbart trug er nach englischer Art ge¬
stutzt . Die Augen waren von mattem ins Grau-
spielendem Blau

Meixner hielt plötzlich betroffen in seinen Gedanken
inne . War das nicht fast aus em Haar genau die Personen-
beschreibung des Amerikaners , die ihm Eieltraut von
Bucklau eingehändigt hatte ? Bis auf den gestutzten
Schnurrbart ! Denn der Amerikaner in Budapest sollt-
einen ungestutztcn , breit nach beiden Seiten ausladenden
Schnurrbart getragen haben . Indessen — es gab Friseure
Nichts ist leichter , als einen Schnurrbart nach der Mode
zu verschneiden . . .

Nun war es mit dem Schlaf erst recht schlecht be¬
stellt . Abenteuerliche Gedanken jagten sich in Meixners
Hirn . — Wenn Bisenius und der Amerikaner ein und
dieselbe Person wären ? Dann freilich ließ sich manches
erklären , was Meixner jetzt noch unvereinbar schien.

Es graute schon im Osten , als er endlich für ein paar
kurze Stunden einschlummerte.

Am Morgen fühlte sich Meixner müde und zerschlagen , s
Aber eine Taffe starken Kaffees brachte seine Nerven wieder
in Ordnung . Er saß im Speisesaal des Hotels , das uw
diese Jahreszeit nur mäßig besetzt war . j

(Fortsetzung folgt . )



ave gebessert werden , die die Witterung , vor allen Dingen
aber böse Buben verursacht haben . Es wäre deshalb sehr
wünschenswert , datz ein Badewart angestellt würde.

— ) Wald - und Torfmoor brande sind in der jetzigen
Jahreszeit sehr leicht möglich Es sei deshalb auf die Vor¬
schriften aufmerksam gemacht , die das Betreten von Wald
und Torfmoor mit unoerwahrtem Feuer oder Licht und Fort-
werfen von brennenden oder glimmenden Gegenständen ver¬
bieten und unter Strafe stellen . Vorsicht ist unbedingt er¬
forderlich , damit Brände , die namentlich in der Gegenwart
sehr großen Schaden anrichren können , verhindert werd en.

— Vermißten - Nachforschung.  Zur weitest¬

gehenden Nachforschung nach dem Verbleib vermißter oder
verschollener ehemaliger Kriegsteilnehmer wird demnächst
durch kostenlos öffentliche Auslegung an viel vom Publikum
besuchten Stätten , wie Bahnhofswirtschaften , Banken , Cafes,
Lesehallen , Restaurants , Vereinen , Wartezimmern usw . ein

Kriegs -Vermißten -Suchblatt " , über ganz Deutschland ver¬
breitet w -rden . Diesbezügliche nähere Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle des „ Kriegs - Vermißten - Suchblatt " , Berlin
Sw . 48 , Friedrichstraße 248.

- Augustfehn . Zn den Harmonie -Lichtspielen geht
sm kommenden Sonntag die beliebte Kinoichauspielerin

i Henny Porten in dem Drama „ Erloschenes Licht " in Szene.
— Eine ungeheure Entwertung unseres Geldes hat die

i steigende Flut des Papiergeldes nach sich gezogen . Deutschland
i i jft zur reinen Papierwährung übergegangen . Der Status der
? ! Reichsbank wies z. B . am 7 . April bereits 25,5 Milliarden
I ! Mark Banlnolen auf , die Zwangskurs haben , d. h uneinlös-
' ^ bares, mit Annahmeverpflichtung versehenes , also reincs Papier»
^ ! geld darflellen . Die gesamte Menge der papierenen Zahlungs-
^ mittel beträgt gegenwärtig ohne das Notgeld 36,5 Milliarden.
! , Tie sinkende Valuta aber begünstigt den Erzeuger , in erster
^ Linie den Exporteur , der Waren aus Deutschland nach dein
i . neutralen Ausland verkauft , benachteiligt dagegen den Verbraucher,
I I denn der e bnehmer . muß alles höher bezahlen.

- (o) Ut Ostfreesland . Hurrah hoch, wir sind stolz.
> daß wir Friesen sind . So .hctt de olle lllcidichtcr sungcn , de
! ^ de Pioelen van sien Telt achter de Dieken van dat Land , Wat
! ! buten de Jade liggt , in de Grund flau harr . Un wi ycbbcn
' hum ' t naiungcii , luthals ut vulle Bost Warum ok ncet?
- Tat in unse Geschichte mannig Tag vertckent stecht, de wi

lever uistneken muggen , iß gicn Geheimnis , ok den ollen Allmcrs
neet viibuigen west, un darum sungcn wi doch. Wi Waffen siolt,
Wiel alle Haderce , Niederer un Luniperce , un daran het ' t hier
neet mankcert , alltied van Fremden hier uiseit iß . De olle
Minskcn harr 'n 'n Grugel vör all fremd Volk . Alles , Wat
guntsicd de Hampoel (Parenbörg ) wohnde , wur as „Tütse"
beickent. Wat doen wi hier mit frömd Volk , wi könea uns
sülvst hclpcn . Ac' an ovsluten kvnen wi uns neet , wullen de
Stadtjcis ok gar neet . Wo mannig Liter Enk : iß in Emden
verichreeven, dal dar Industrie henn kwainm . Völ Pläsccr
hcbben de „Tagcnbaren " dar neet van hatt bet vandage . Kam
cenmal henn na Emden , hörst d' wall wundervoll Platt , so
echt Emder Platt , drecvördell Hollands ? Neet t e bereken.
Te Emders schämen sück ok, platt toe Prooten , de „Frömden"

köuen hör sör ungeslcpen Hollen . Un nu lummt dat Upwaken:
von all dar Gerüs un Gespüs wurr ' n wi nix gewahr , wenn
wi neet dat hcele Land vull fremd siltcn harr 'n , iß nu de
Mecnung . Tat stimmt nu neet , wi sünd een Deel van de
Hroote Maschinerce un mutten mit , so ov so, man daran liggt,
un dat mut cenmal seggt worr ' n : wi sünd toe eenfaliig.
jlunnnt dar een Keerl her un ritt dat Mul up bet achter de
Dhrcn . dann löppt hum alles na : Te Keerl het recht , so iß ' t.
Lummt den annern Dag een, de ' t noch bctcr verstecht , dann
het de den Toeloop . Wi sünd as de Kinners (to -.n minnsten
een gorot Deel ), wi deichen neet na . Darin wassen unse Vor¬
gängers anners , de wüsten Wat se wullen un flogen ok nix
darna , dat se Sticvkoppen un Twarsbungels tituleert wurr 'n.
Wovöle sünd d'r slünds , de sück klar darover sünd , Wat uns
bevörsieiht ? ' t iß bi uns as anncrswar ok : lichtsinnig bet in
de Puppen . So wassen unse Ollern un Grootollern ncet , de
harr 'n sture Ticden dörniakt , de wassen neet himmelhoch jauchzend,
zu Tode betrübt , de Hullen den Nacken stiev Un de het de
Dichter meent , de helt he besungen , up de was he stollt . Wat
d'r so vandage herumkruppt , het neet völ Fresenart an sück,
dar sitt nix sleviges mehr mehr in , dat düri neet mehr singen:
Wir sind stolz, daß wir Friesen sind , ' t iß goed, dat de Oll
dat neer mehr bclevt het.

- w Berlin , 17 . Mai . Aus Stettin meldet die Post,
daß die Stadt sich augenblicklich unter der Herrschaft des
Arbeiterrutes befindet . Die öffentlichen Gebäude sind von
der nur aus gewerkschaftlich organisierten Arbeitern bestehenden
Einwohnerwehr besetzt . Die Kasernen sind von Zeitfreiwilligen
und Grcnzschutztruppen besetzt . Einwohnerwehrund Militär
arbeiten einmütig an der Aufrechterhalturg derj Ordnung,
Plünderungen haben nicht stattgesunden . Die Geschäfte sind
heute wieder geöffnet . Die Arbeiter der Lebensmilteibetriebe
un Hafengebiet streiken . Die gestern angekommenen aus¬
wärtigen Truppen haben den ganzen äußeren Stadtbezirk
umzingelt . Alle nach Stettin führenden Straßen sind gesperrt.

Klr bl« Redaktion verantwortlich Karl  Eilerr in Westerstede
vr>v Eierbord Rie»  W -r-erN-b

Amtliche BekaMtMachrmgm«
Amt - vorstaud dis Arntsrnrbasdss.

Westerstede,  den 19 . Mai 1919
Es wird wiederholt bekannt gemacht, datz der Fleisch

antell für Eiwachsene 160 Gramm und für Kmder 50
Gramm beträgt.

Münzebrock.

Für d'e Gemeinde W,stnst »de ist dre durch Tod de»
bisherigen Inhabers erledigte Stelle eine» Vergantungs-
protokollisten neu zu besetzen. Bewerbungen stad bi» zum
1. n. M . an das Amtsgericht zu richten.

Westerstede.  1919 Mai 13.
Amtsgericht

Zu verkaufen eine beste, hoch¬
tragende

W VS 3me,
Wie RMklkiibkS.

Felde . I . Frerich ».

Zu verkaufen ein

StzMis
H Schröder.

SHAWS

8vIlSÜIl 3ktSi' 9 ücIlö !'

y
boroitlgt

KM8S, M !II(
ökrlk-lottendu.'-g 9

De» Gemeiudevorstaud.
Westerstede,  den 19 Mai 1919

Der Hausmann D. Dierks in Hüllstede ist heute al»
V -z'rk,oorst,her für die Bauerschaft Hüllstede bestellt und
verpflichtet worden.

L a n j e.

Mermiklkms Iw PklsrmrSm.
Von Dienstag de « 20 Mai 1910 LN werden auch die

letzten der seit dem IS. Avril au -gefallenen Personerzüge an Werk¬
tagen wieder gefahren . Es find tnes:

Strecke Edewecht - Zwischenahn.
Lug Nr . 511 von Edewecht 7.20 nachm., in Zwijchenahn 7,47 nachm.,

täalich,
, » 503 von Zwischcnahn 7,56 nchm , in Edewecht 8,13 nchm,

werktags,
» » 503 von Zwlschenohn 9,10 nchm., in Edewecht 9,27 nchm,,

an Sonn - und Festtagen.
Strecke Westerstede - Ellenserdamm.

Zug Nr . 522 von Westerstede 8,25 vorm ., in Ellenserdamm 9,30 vm,
, , 527 von Ellevscndamm t0,25 vm., in Westerstede 11,16 vm

Sonntags und am Himmelfahrt tage ruht ln d esem Monat
der Personenverkehr noch, es verkehren nur die in der Bekannt¬
machung vom 13. April 1919 genannten Züge.

Am 1. Juni tritt der Sommerfahrplan ln Kraft , nach dem
auch an Sonn - und F,fttagen gefahren wird.

Oldenburg , den >6 Mai 1919.
Etsenbahadtrektion

auf Station W sterstetze am
Donnerstag den 22 . d. M ,
von morgen» 8 dis 12 Uhr,

auf Station Südholt am
Donnerstag den 22 . v. M .,
von nachm. 1 bts 4 Uhr,

auf Station Lia weg « am
Freitag den 23 . Ls Mt ».,
von morgen» 7 bi» 11 Uhr,

auf Station Eggelog « am
Freitag den 23 . ds Mir .,
von nachm. 2 ' /> b>» 5 Uhr.

Bitte alle überschüsigrn Kar-
tefflln anmelden und ablirsern
zu wollen.
_ Schmale.

Vankauß
einer

l. akrrl « 1vI >V
Landwirt tzelv ». Ottkrv

in tzohrliet läßt

Lmmia»lu« sr Mai,
nachmittags 4 Uhr,

in Schwenzel» Wirtshaus « zu
Halobrk seine zu Hoheliet
an der Chausfle belesene

Landstelle
bestehend au » den Wohn
u. Wirtschaftsgebäuden , scwie
20,3379 Hektar — 240 Sch -
Saat — ertragreichen Garten »
Bau », Weide - und Moor
ländereien , mit Antritt auf
Mai oder b-zw der Ländereien,
H-rbst d. I öffentlich meisrb.
zum V rk uf aufsetz n.

Dir Ländere en find ge¬
schloffen beim Hause b?legen;
etwa 7 Hektar Moorländereien!
enthalten für lange Zahre
b-sten, schwarzen Torf . —
Der Verkauf kann sowatl im
ganzen, oder getestt geschehen.

G . Koch , « vk..

DllS Nit Emtes
in W . sterpede zum Herbst zu
kaufen gesucht. Off -rten mit
Preisangabe unter Nc . 4823 an
die Exp. d. Bl.

WGt - Abhanden gekommen
schwarzgelber,laue haariger,junger

§ckükerlrun6
mit schwarzen Slehohren , wie ein
Spitz aussehend Auskunft gegen
Belohnung erbeten an

Thale » , Westerstede.

LaOkzakbkttissWsis
ZWÜLkWtzk.

Es suche« Ltell -u:
82 Knechte, 3 Arbeiter , 1 Molk .-
Gebülse , 9 E even, - Verwalter,
l Mechaniker , 3 Sch » lebe , 4
Bäcker , 3 Handlungs -Geh , 1
Verkäuferin , 1 Bankbeamter , 1
Kellner , 5 Bürogehüffen , 7 Haus-
bälterinnen , 3 Fabrikarbeiter , ll

s Fabrikarbeiterinnen-

j ES werden gesucht:
s4 Kleinknkchte, 4 Arbeiter , 10

Torsarbetterinnen , 14 Drenümäd-
chen, 2 Hrurhälierinnen , 1Sattler,
1 Mechaniker , 4 Maurer , 2 Bau¬
arbeiter , 3 Schuhmacher , 4 Schnei¬
der, 1 Tischler, 1 Saltlerledrling,

' 1 Male - lehrling . tMaurerlehrling

! Für eine kl. Landwirtschaft
wird auf sofort eine s

^3U8kä ! term >

i gesucht. Meldungen zu richten s
! an Ioh . Lohmüller , Dänikhorst
l an der Chaussee

^ Landesarbeitsnachweis

Ä- Ml/esl/ö
Ltkn « « erden unter

Qarant
slnAssstzt . plan , kan
in Oold , Uorrellan , ^msl-
xan etc . - bsst
so KinapL  l o » « »
Lsknriokan mittels
lokaler -knLstdssle , bler-
vsntötsn , Laknrvinixsn
etc . — Sprechstunden
tsgllok V t u. 2 —7

auck Sanatsg ».

lSMiMle/A.

Oiclenburz i . 6r.
Usknkoiskr -- IS , I.

kkossnstr.
in sllsrnSchstsr

I4äks d. kslinüoks

Islepdou dir. 145b.

DZ

S- GkiSkktlt»

Zwilchenahn.

Für einen kleinen ldw . Haus¬
halt wird auf sofort oder später

kltlr SmLhöltkkls
gesucht . Landesarbritrnach-
wei » Zwlscheoah -,.

! Empfehle mich zur Anfertigung
i sämtlicher

IMkll - M
Kiüilkk kürdKöSL
in und außer dem Hause

Käthe Albers , Ocholt

Zu verkaufen

2 8ctiakkgllinisr
(Bock - und Aulammf.

Weste,stederfeld . Fr . Börse « .

(Bock - und Aulamm ), zu ver¬
kaufen . de Haan.

Bahnhos Westerstede

8IllSt Mit 12  Kjjkkll
zu verkaufen . Hinr . Kanne-
gießrr , Westerloy

Für den Arbeiter Fritz Frerichs
zn Elsfleth suche ich zum 1. No¬
vember d Is . eine

mit Garten bis 850 — Mark,
möglichst in Zwifchenahn oder
Umgegeud . Angebote find zu
richten an Auktionator

P Bar gmanu , Elsfleth.

Aus Mai 1920 eine

kleuefslelle
an einen Arbeiter zu verpachten.

G Thye , Lioswege.

MW ?" In der Nähe des Markt¬
platzes ein Damen -Portemonnaie
mit Inhalt gefunden Abzuholen
bet Gastwirt Henken

Verloren am Sonnabend von
West rstede noch Burpsoibe ' ein
Paket mit Kinderwäsche Gegen
B . lohnuna ob, » «eben bei

^ Fritz R -il , Burgf orde.

KiMs/sKM
zu veikoufen

Johann Lawke « , England.

Frischen

empfiehlt /kiilrlok ».

llZZelvAs.
Dir Ueberwegung über

mein « Ländereien ist verboten.
Friedrich Frer ».

-fest u leicht - -
find jetzt wieder auf Lager.

_k ückinx.
LäezveM

Vom Lager ist abzugeben:

7  K«
(Hederich Kainlt ),

Üljlülslliiillll, so ss'̂ l
sW-sels Ka!I.
MllMkgkl„Fkklli"

ferner ist abzugebeu

— „ NM " - -

Habe noch ein Quantum

MlchWü ' zrs.

abzugebcn , a WO 6 Mmk.
H « n « Sternath,

Edewechterdamm.

Tiger-
Stmplt-
Herz-
Spitz-
u Flach-

hacken

(zur Vertilgung o. Ratten , Wühl«
ratteu und Mäusen ).

L/L/l/S/' - / ö//ö
in hübschen Mustern,

Kinclei kleiäsr,
liussenkittel,

äciiülren
in großer Au - mahl.

Oanl likoio»

empfiehlt

Ms kouniami.

Raufe
grbr. IlMlilNllgeü

U . LnUning,
Kahlenstraße.

Wildenlvhsmoor
Zu verknusen

WM -, Rülkchs.
^ und

IlMMWllM
I Daselbst ein Federwag «» zu

kaufen gesucht H Braun.

MW MMM-

LI
Neu eingetroffen:

ttnaben-

Knzügs
aus starkem Dr,ll , tadellos ge¬
arbeitet , per Stück 27—32 Mk .,

sowie

AsSM/lwe«
au » solidem,blaugeüreiftemBaum»
Wollstoff, per Stück 18—23 Mk.

^>inr. Ne ^er.

wenn Sie in meinen Schau-
seustein nicht slhen , was Sie
suchen, fragen S »e darnach
— — im Geschäft . — —

— —

Diij nigen Milchlieferanten , die
j im Lause dieses Sommers neue

MMM/M
! gebrauchen , wollen diese bis znur

25 Mai bestellen.

MAnl-SmII»lUIt
ZMM».



FmIMkk . FWkk. Nliltt.
SiIMdiMäckr KaxtoikilttM ZMik.

meldet euch sofort

bk!ASW i>tt "
mi>beiN NOrichtklizWe dk;

RWMk - MtziSglS
Sldkllbmz!

jungen Leuten, die Interesse für Elektrotechnikhaben, wird
hierdurch Gelegenheitgeboten, sich in den Grundbegriffen der Eiek-
üotechvik anszubilden

UnausgeoUdeteund Rekruten finden hier eine intereffante
geistige und körperlicheTätigkeit, die für ihr späteres Leben nur
nützlich sein kann

Bette gang : Die bekannten.
Verpflichtung : Ungedingter Gehorsam gegen olle Vorge¬

setzten, anständige Gesinnung, einwandfreie Militäipoptere.
Anmeldung : persönlichod,r schriftlich im Lverb -bureou

Im alt »n Schloß oder im Geschäft«zimmer de» Reichswehr-
Bataillon » Kasern « 2» am Pferden »«» ktplotz

Aodreae , Stotz,
Osfizier-Stellv und Führer Leutnant und Führer

des Zuges. des Stabe ».

In Kpen
halte ich bei Gastw. Dirks
läglilb
von 117/» bis 12 Uhr.

vr . ltlammsn,
^ .UAUblkekn.

Suche per sofort ein

wenn möglich mit Keller, etwa» Garten- und Wtesenland zu
kaufen oder zu pachten.

Bevorzugt wird Nähe einer Bahnstation.
Ausführliche Angebot« mit Preis wolle man unter

Nr. 4738 on die Geschäftsstelledieses Blatte» richten

LklllWM
Kausen zu hohen P etsen.

Dohlkr « L Wegeuer,
Oldenburg . Fernruf 1549.

Oexvülê
Liier ^ rt

gar. reine Ware , liefert billigst
G . H. Oitkrn , Oldenburg,

Hlndenburostr. 41.

AZ//e/» -Fk§e//§eM,
e. B.

Die

MeciillM
ist eröffnet.

Dauerkarten für die Einzel¬
person 6 Mk , Kinderkarten
3 Mk , Fumilienkarten 12M

Einzelbäder 50 Psg ., Kinder
25 Pfg . (werden an Ein¬
heimische nicht verabfolgt).

Badezeiten wie sonst.
Es soll Schwimmunterricht

erteile werden, Gebühr 8 Mark,
dazu der P,ei » für die Bade
Karte, wenn sie nicht schon durch
Familienkaite gedeckt ist

.Anmeldungen möglichst sofort
bei Fil Grete Hoyer.

Der Vorstand.

HalSvek.
5//re /'Ms /hw/fM

sowie ungebleichter

//Mi/eMM

Schafwolle
Kaufen und übernehmen zur Verwertung ans Grund der gesetzlichen

Bestimmungen

doll . l ŝnxe Lolin 's W vv, L Lo .,
Sai -Iin 8 .W , «1, Ni-omvn,

Dtffauerstr. 25. Postfach 380.
Dom Kriegeministerlum»um Großhandel in deutschen Wollen für

ganz Deutschland zugeloffen.

empfiehlt

s, . U

l - und 2pferdig,MtlmW.
Ellbeilvriiiikr

I >LG KSlUINKNN,

85 cm breit, — Meter 7.50 Mk
ist eingetroffen.

I D Stubbe«. Nachf.

Ei«' VS»IMklrMM
traten ein

'Ke ksumgnii

La«dM!!Z. KIsb
Li«Mse.

Am Sonntag den 25 d. M.,
nahm. 5 Uhr,

-,»«11»« 8!Vortrag
VHN vlelandung,

Oottorpstr. l (xexenaber clorl.anctssdsnk), lei . 1236, ^
E Atelier fün moderne ^ sknkeil - HA

und k!r83hkunds . D
Lprockotunclen: 9—1 vormittags, 2 - 6 nsckmittsx», AM

Lonntsxs von 9—12 llkr.

MwililWW Lkjiig;-EkliOkIAl
e. G. m. u. H.

Kuguslßakn.

Vermörens -öilanrsmA 1SI8
/k»tlv».

1. Kaflenbestand l 825 84
2. Lagerbestand 13 500-
8. Inventar 1 —
4. Immobilien 6 488 65
8. Forderungen 11829 91
6. Bcteiligun gen 2870 —

M 34 495 43

passiv ».
1 Gesckästsguihabender s

Genoffen 1713 —
2 Reservefonds 1078.80
3 Betriedsrückloge 675.50
4 Schulden 31547 19
5 Schuldenon Genoss,n 130 52
6 Noch zu deckU, kosten 1 103. l7
7. Reiagewlnn _ 247 15

M . 36 485 43,
Zahl der Genossenam l Januar 1918: 132. — Zugang : 52. —
Abgang : —. Zahl der Ge, offen am 31. Dezember1818: 184. ^

lkugusiralin , den 1 Iinuar 1919 l
vai - Vopsianil . !

W. Kramer, O. Oltmanar . L Willems. ^

de« Henri Hilfsprediger rSo « .
M«r über: Leben und Tret-
brn der Neger sn Togo."

Um zahlreichen Beiuch, be-
sonder» auch der Frauen, bittet

der Vorstand.
Von 4 Uhr an ist der Ge-

schafisiührrr der Bezug»ge>
nossenschaft in Neemann» Gast-
Hof zweck»Entgegennahmevon
Bestellungen auf Düngemittel
und Saatgrtreide zum Herbst
anwesend. i

AWllskW. !
Der ^

AbiliiizdliII
mit nachfolgendem

AllI«' EMl-sM
findet am

Mittwoch de» 28 d. Mt»
statt. Anfang 4 Uhr.

Hierzu laden srdl. ein
« « vlms , Tanzlehrer-
«sini -. Vonsivg

Ä
ds-j

Erste Ltdenburger

in der Zeit vom 25. Mat bl» ^9 Mut unter Leitung von
GeneralmusikdirektorProf. Crnlt kveke.

I.

LI

Ä
L

5 » »

Sonntag de« L». Mai , vormittags 11'/- Uhr:

Morgenfeier
Lieder von Schubert, Schumann und Brabms, gesungenvon Fiäulein Lmm>

«.viosnZi » von der ehem Kö-iigl. Hosoper Berlin.
Am Klavier: Heir Ni». Kssntr.

II.

Ms
H»

r
M-r

»»
I

Dienstag de« Ä7. Mai , abends6'/- Uhr:
Oa8l8pi6l cler Lremer Oper

sr
Von L. van Beethoven.

III.
Mittwoch de« L8. Mai , abends7 Uhr:

Nammsrmu sik-^benö.
Ssnlilvi -. yusnlvlt , Hamburg.

Beethoven, Streichquartett op. 130 und Bruckner Streichquintett b-clur.
IV.

Donnerstag den 89 . Mai , abends7 Uhr:

Orekester-Kon̂ ert
unter Mitwirkung des illuslkvonoin » Vlllvndupg.

Aus dem Prag amm: Chorphantafie von L. van Beethoven,
5. Symphonie 8-äur von Anton Bruckner.

Preise der Plätze «tuscht. Garderob mgebühr:
Kammer» Orchester-Morgenfeier Oper

1. Rang . 7 50 10 50
Parkett und 2 Rang . . . . 6 ' 0 850
Pa -terre und Amphitheater . . 4 70 650
Gallerte . 3 20 4 50

mustk-Abend Konzert
750 10.50
6 50 8 50
4 70 6.50
3 20 4 50

Bestellungen sind an die Kaffe des Oldenburger Landeetheaters zu richten.

Es wird darauf htngrwiesrn, doh die Kälbrranmet
dünge» innerhalb8 Tagen nach dem Gebu tsdatum be
der Geschäftsstellein Z-o-r eingegangens in mussn. Später
eingehende Anmeldungen bleiben unberücksichtigt.

Jeoer,  den 2. Mai 1919.

ZMllöMtt SMichiMi«. e. B.
tziav . Müller.

-s §/e5s -/?s«
Piima Saatgut Kana bei Herrn C -»rl Bölt »,
Nord -Edewecht , empfangen werden

«konsarvonksbrilr kcksvsokk.

Fachmännische
Garantie

Maschinenbauer

mit Is. Auslondsschläuchenund
letchtlaufenden Decken V ll»
wertige saubere Arbeit Diößien-
teils Friedin -qaaiität eistklaistger
Fabriken. S oudsichere, dauer¬
hafte Lager, seine V rnlckelung
und Emaille, Mlsstng getauchte

Rahmen.

5«!>rheki>e
Wr kal kiillllttZbilW

beste schwere Ausführung 1»
schwarz und weißer Emaille find

auf Lager.

d . KÜcliMA.
?6l6l -8felä

Für die vielen Beweis« herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter sage»
wir allen herzlichen Dank

Famitte Hobbt -fi-fb«».

Lokel.
Für die vielen Geschenke und

Aufmerksamkeiten zu unterer
Silbe-Hochzeit sagen w'r allen
Verwandten, Nachbarn und Be¬
kannten ur sern herzlichsten Dank.

Joh . Schmidt >». Fra «.

Ililunrßsi ' Iok
«.» agssti -LS»» 73

Olckvudurg Fernruf 893

/̂ LrtliL 0 !au8

Oerkarä Wüken
Verlobte.

Hüllstede, im Mai 1919.

PWWWGW



tFsevsp '- rchrr Slv . 5 .)
«scheint täglich mit Dnsaahnre des Tage « nach Ssmi - und Frlertagea.

I,it » sjSr» Wttteyah , »mrch dir PvA ftrt Ws Lstm« Ärzsgr« 3,42 Mrrrk, -nm Adholen van der Post 3,W Ms -L. Me Ps - a- KaL« «« d LavdSritktrSsu NkkiAk« « r? r« » rLr» : «MSKS^

^Az^ grazedShr sür dir riaspsitigr Kkeiuzeiie v̂d« dsren Baum ) sür Austrrrggrbe: an« dem Herzogtum Oldenburg A Psg, , sör a»tz« H.Uö ver>HryoKt »« » rsvtzrrevtzrLSPfg . Nedkamen de- r« 78 P 'K. dir Zr ;!«!

A»tsisr »»AL««»h« s dir S Uhr vormiLLag« «m jrwrMgE« DruMcrg« ; grüß err  Anzeiger, werdensw Tage vvrhseerbeten.

M dir « S » «ade wwerdmgt tlvgrsa -rdter « chrtstMckr wird Leine Berdiudlichkeit übernommen . - Jedes Unrecht aus S « bM geht nrrivrrn , wem« Anzeitz-m-GebÜhrm vsrch ^ rrchtttchr MtNüLsrH

ringezogen wrrderr wSFra . — Vlatzvmschriste« bei Unsgade der Inseraten « erden nach MSgKchLev berÄchPchtkgt. «kn« r- ewLbr sLe d« , «r^ snstes Plotz wird jedoch mmi Lsttnommea.

M . H7 M tlMvch dW 21 Mai 19 59. MrMß

^zyr KinSer/ vergebt uns!
Wir sind alt geworden . Selbst die Jüngeren unter ^

ans baben , im Durchschnitt der Bevölkerung , sorgendurck - «
furchte Gesichter und passen nicht mehr in die Kleider aus k
guten Zeiten . Doch eine Jugend haben wir gehabt . Die E
Kinder unserer Kinder werden sie nicht mehr erleben ; sie i
werden langsam in das Frondasein unter fremder Herr - r
schait emporsiechen . Eine erschütternde Zukunft . Brust - «
linder mit Greiiencmtlitz , Jungvolk in Hoffnungslosigkeit , t
Wachsende ohne Lackeln . s

So etwas gab es schon im Frieden . Nur nicht in I
Deutschland . z

Der berühmte belgische Bildhauer Meunier hat für ?
alle wigkeit in seinen Werken das Elend der arbeitenden d
Bevölkerung seines Landes urkundlich festgelegt . Diese ;
Bergarbeiter aus MonS und Charleroi mit ihren gebeugten !
Rücke » und affenartig langen Armen mit » niörmigen s
Fäusten daran , diese bcüsteloien Frauen und Mädchen nut t
den derben Zügen und schmalen Männerhü ten waren kein
menschliches Geschlecht mehr . Von frühester Jugend an
wurde » sie schon mitten während ihrer Entwicklung als
Arbeitstiere verbraucht . Es gab keinen Arbeitecschutz
drüben , wie bei uns schon seit Jahrzehnten . Trotzdem !
haben wir Deutschen stets über unsere Jammerzustünte !
geschrien , haben alles getan , um unsere Gegner in der
ganzen Welt zu der Überzeugung zu bringen , daß wir
uns nach Erlösung sehnten . Sie mufften annekmen , daß
bei Kriegsausbruch der größte Teil unseres Volkes sich gegen
das eigene Land empören und den feindlichen Armeen den
leichten Einmarsch gewähren werde ; im Oktober l9I4 ge¬
dachten sie in Berlin zu sein . So sind wir selbst an der
europäischen Gewilterentladung schuld.

Wir wußten n cht , wie gut es uns ging . Wir wußten
nicht , was wir unserem Staate zu verdanken hatten . Seit
dem 30 . Oktober 1313 , seit der Schlacht bei Hanau , hatte
kein fremdes Bolk mehr auf deutschem Boden seine Ent-
scheidungskämpte suchen können . Ein ganzes Jahrhundert
hindurch hatte unsere . Soldateska ", die vielgeschmähte,
das Land davor behütet . Uniere Bevölkerung halte sich
verdreifacht , unser Reichtum verzehnfacht ; eS gab keine
allgemeinen Seuchen mehr ohne Bekämpfung , die Kinder¬
sterblichkeit ging von Jahr zu Jahr zurück , das Wohl¬
lebe » in allen Ständen nahm zu . Die Engländer , die
Franzosen , die Italiener wären geborsten vor Eitelkeit
und Hochmut , wenn sie auch nur annähernd dieselben Zu-
stä de bei sich erreicht hätten ; nie gab es bei uns in !
deutschen Großstädten derartige Lumpenviertel wie in L
London noch heute , nie solche Unbildung und solchen I
Schmutz wie ln Frankreich , nie ein Bettlerelend , wie es »
jedem Besucher Italiens ausstreß . z

Wir aber waren unwirsch und schimpften . Noch im ?
Kriege , als untere Soldaten in allen Ländern Europas ?
und darüber hinaus erkannt hatten , daß wir Deutsche »
wahrhaftig in dem bestregierten Lande lebten , forderten z
die ganz Radikalen bei »ns die Krieger zum überlauten t
auf . unterstützten die deutichen Deserteure , glaubten ' s
heuchlerischen Versicherungen feindlicher Proklamationen 3
melir , als dem Ruf zum Durchhalten , der von deutschen r
Heerführern erscholl z

So haben wir » nS mrch eigene Schuld die Knecht - i
schast verdient , haben reimillig uns entmannt , so daß uns
beute nichts anderes oleibt als ein Protest durch Worte,
durch Noten , durch Bersammlungen . Darüber lachen die
G gner in ingrimmigem Behagen.

Unseren Kindern und Kindeskinbern aber wird das
Lachen zu Eis erstarren . Sie werden das Geschleckt von
hecste verstürben . . Warum habt Ihr uns zur Knecbtichait
geboren ?" werden sie tnirschen und die Fäuste über unsere
Gräber ba ! en.

Nur durch tiefste Not in ganzen Menschenaltern , mel-
leicht ganze » Fabrhunderten können wir wieder genele » ; I
die Sünde der Päler wird beimgestirbi an den Kindern r
bis ins dritte und vierte Glied . Noch ist es möglich , I
tb -ren wen gstrns die deuticbe Ebre unbestrckt zu erbalten , I
indem wir in das feindliche Joch uns nur zwingen
lasse » , nicht durch eigene Unterschrift des Friedens es u s
selbst überstreifen . Ein Volk , das seine Ehre nicht ver¬
loren Hai , kann irgend wann einmal sich wieder anfraffeu.
Die Polen , die in allen Ländern der Welt ze >streut ihr
Polentiim aufrecht erhielten,sind 120Jahrelang ohne eigen n
Staat gerne en , waren nicht nur zerrissen und verkleine , t,
sondern völlig aufgeteilt unter die Nachbarn : und sie si d
beute wieder auferstanden , stärker als je zuvor . Ur ter
moskowitrscher SchreckeusberrW alt wurden sie zerq ä t;
sie blieben fest . Zu Tausende » wurden ste >830 und I 80 Z
hingerichtet ; üe unterschrieben nie . D e Weltgeschichte >st
das Weltgericht , unter Gerichtstag ist gekommen , unser
S .ikmetag wird ernst auch da lein , aber zuvor müssen wir
Buße tun in innerlichster Zerknirschung , nicht Butze vor
den Feinden , vor denen wir unser Haupt höher trage»
können als je ein Geschlagener , sondern — vor Kindern
und Kindeskindern.

Wir beugen unser Haupt . Wir bitten unsere Nach¬
kommen um Vergebung für die lurcktbare Last äußerer
Not und seelischen Jammers , die wir auf sie wälzen . Wir
sehen sie in Unbildung verkommen , weil der Feind uns
den roten Mennig selbst für Volksschulen nicht mehr lassen
wird ; wir leben sie die Fähigkeit zu qualifizierter Arbeit
verlieren , weil alles von außen eingesührt werden und
jede städtische Straße bei uns sich mit englischen und
kanzöfischen Firmen bis zum kleinsten,Laden herab ^ fullen

wccd ; wir sehen sie körperlich verkümmern , wen nur
Sklavenarbeit ihnen gestattet sein wird . Wir verhüllen
unser Haupt . Wir sinken in den Staub.

Und wir flehen , daß die kommenden Geschlechter Vesser
sein möchten als wir , so gut und heimatstreu , wie die
zerschlagenen Deutschen vom Ende des Dreißigjährigen
Krieges , die aus rauchenden Trümmern ein neues Reich
erbauten . Die in fürchterlichster Not doch mit Kindern,
vielen Kindern , die verödete Welt wieder besetzten und dev
Kindern als Köstlichstes die deutsche Sprache und dev
deutichen Sinn vererbten . . . Oewra/rwAS.

Oie Wacht im Osten.
Kein Stück deutschen Bodens wird abgetreten.

Der preußische Minister des Innern Heine , der eine
Informationsreise durch Oberschlesien gemacht hat , hielt
in Breslau eine Rede , in der er erklärte , daß die Ne¬
gierung den treu zum Vateclcmde stehenden Schlesiern
auch ihrerseits die Treue halten werde . Dazu müßten
alle Einwohner ohne Unterschied des Standes und der
Partei einig sein . Tec Minister wandte sich vor allem an
die Arbeiter und Beamten , deren Schickial in Oberichlesieri
besonders bedroht ist . In gemeinsamer Arbeit aller gelte
es , dem schlesilchen Volk llarzumacben , was es durch Los¬
reiben von Deutschland verlieren würde . Im Schlußwort
betonte der Minister nochmals , daß die Regierung ent¬
schlossen sei. kein Stuck deutschen Landes abzutreten,
aber die innere Geschlossenheit des gesamten Voltes in der
Not des Vaterlandes brauche , um nach außen hrn mit
Erfolg bestehen zu können.
Tir deutschen Vviröräte in Posen und Westprcuffcn.

Über 300 Abgeordnete der deutschen Volksräte , die
mehr als 600 Ortschaften Polens und Westpreußens ver¬
traten , hielten in Bromberg eine Versammlung ab , um
Stellung zu dem Versailler Gewaltlrieden zu nehmen.
Es wurde eine Entschließung angenommen , in der es
n . a . heißt : Die deutsche Ostmark oertraul dem deutsche»
Volke , daß es sie nicht verlassen , nickt verraten wird . Wir
sind entschlossen , unser Selbstbestnnmungsrecht , um
das Wilson uns betrügen will , praktisch mit der Waffe
in der Hand auszuuben und uns gegen polnische Ver¬
gewaltigung unserer Ostmark z» wehren . Wir erwarten,
daß die Regierung an der Reichsgewalt in der Ostmark
nicht rütteln lassen , sie aufrecht ei hatten und dort wieder«
Herstellen wird , wo sie erschüttert ist.

Ostpreußen lehnt die Abstimmung ab.
Die von der StaalSregierung ernannten ostpreußischen

Sachverständigen hielten gemeinsam mit den ostpreußischeil
Abgeordneten verschiedener Palleten in Königsberg eins
Sitzung ab . ES wurde einstimmig eine Enttchl eßung
ge aßt . die die Abtretung ostpreußischen Gebietes mit oder
ohne Abstimmung ablehnt , und die erklärt , daß ganz Ost¬
preußen geschlossen hinter der Neichsregierung stehe.

Tie Stimmung in Schlesien.
Es war jedem tiefer Blickenden klar , das die Mehr¬

heit der Einwohner Oberschlesiens gut deutsch fühlt und
-m entscheidenden Augenblick mit allen Mitteln für ihr
Verbleiben beim Deutschen Reiche eintreten würde . Aus
allen Orten kommen denn auch Protestkundgebungen.
Selbst an einigen Orten , die früher als Herd der polnischen
Agitation bezeichnet worden sind , bekennen sich heute viel«
der ehemaligen Polenheher für Deutschland . Wer
die gewaltigen Massenkundgebungen der letzten Tage gegen
den Gewaltfrieden und gegen eine Loslösung Ober¬
schlesiens von Schlesien und vom deutschen Vaterlande ge¬
sehen hat , wer Zeuge der begeisterten Einmütigkeit von
Hunderttausenden von Oberschlesiern des Jndustriebezirts
gewesen ist. der weiß , daß auch der Jndustriebezirk nie
und nimmer zu den Gebieten mit unzweifelhaft polnischer
Bevölkerung zu rechnen ist.

Wie 1813 ruit Breslau die schlesische Jugend zu den
Waffen , überall werden Wer bestellen errichtet . Dieser
Aufruf ist die einiache Folge des aus dem Volke
stammenden Schreies nach Selbstverteidigung ! In
errngen Orten haben die Vorbereitungen zum bewaffneten
Widerstande schon bedeutende Fortschritte gemacht.

Eine bezeichnende Abstimmung.
Auf der Heinitzgrube bei Kattowitz wurde eine Ab¬

stimmung der Belegichast über ibre Wünsche bezüglich
ihrer zukünftigen Staalsangehörigkett veranstaltet . Dabei
sprachen sich be -eich » enüe >wei !e >500 Slimmen süi
Verbleiben Obericblestens vei Deutichland und nur
15 Summen für Amchluß an Pole » aus.

Vos man ,'m neutralen Ausland sagt.
Verurteilung der Versailler Ko » seren z.

Ein großer Teil der neutralen Presse , voran hollän¬
dische Blätter , veröffentlichen eingehende Artikel , die den
F redenseritwuri vo » Versailles verurteilen . So schreckt
„Het Volk " , wenn der Viererrat d e einfachste Forderung,
daß das Wiederaufleben Deutichlands nicht verhindert
werden dürfe , nicht begreife , so zeige er damit , daß ev
der Bewältigung der politischen Fragen Europas nicht ge¬
wachsen sei , und die Welt müsse dann ihre Hoffnung aus
üre Internationale setzen.

„Het Vaderland " stellt fest , unmäßige Forderungen
der Feinde hätten Deutickland die Einheit wiedergegeben.
Scheidemann könne ruhig sein , da das ganze Sechzia-

Mtitionen -Volk sich hinter seine Negierung ' zu scharen
scheine.

Aufruf an die christlichen Kirchen.

Der Vorsitzende der niederländischen Abteilung des
Weltbundes zur Förderung guter Beziehungen unterein¬
ander durch die Kirche , Dr . Ramer , protestiert im Namen
des Vorstandes seiner Abteilung gegen die Friedens¬
bedingungen , die nicht im Einklang mit der Erklärung
der Veremiglen Staaten vom 5 . November 1918 stehen,
und fordert die christlichen Kirchen auf , gegen diese Tat
der Nerbandsmächte zu protestieren , da die Nichterfüllung
einer vor der Öffentlichkeit angenommenen sittlichen Ver¬
pflichtung seitens der Regierungen der Alliierten auf die
Beziehungen der Völker untereinander und aus die Sitteltt
der Well von schädlichem Einfluß sein müßte.

^ Berlin,  18 . Mai . Im FricdcnsniiSschuß der deutsches
Nationalversammlung gab der Ncichswirtsckiassmiiiistkl
Wisset ! wichtige Erklärungen über die Wirkungen der Frit
dcnSbcdinguiigcn aus unser Wirtschaftsleben ab . Es wert»
wenn diese Bedingungen erfüllt werde » müßten , unS » ich
einmal das znm Leben notwendigste gelassen . DaS gcsams
deutsche Wirtschaftsleben werde erwürgt und das dcutsca
Volk werde zu einer Frvhn verurteilt , die sich auf unscrl
Kinder bis ins vierte Glied erstrecken soll . Auf dem Gcbick
der Kohlcnwirtschaft werden Forderungen an nns gestellt
die in ihrer Ungchcucrlichkeit kaum übcrtroffcn werdet
kö" " - - . Wir würden mit einer Fehlmenge von 48,3 Milliol
neu Tonnen Kuhlen oder 50 .1 Prozent des Inlandsbckav
zv rechnen haben . Bei Eiuschränkuii " der Fnlandsversvv
guna » in dcrartiae Mengen müßte unser Wirtscha ' ^ lebei
selbstverständlich znsainmenbrcchcn . Auch durch dcn Vcrluj

I an landwirtschaftlich acnulstcr Fläche würden wir auf!
ick»,-erste e -trnnen werden , da wir durch Abtretung der gö
forderten Gebiete etwa 25 Prozent dieser Fläche verlieret
inlißten . Nach dcn Fordcriinacn der Entente würden wil
ferner 1280 Schitte -,.,it 4 542 383 Bruttotonnen abliescri
mnste » „ nd behielten sür unseren ciarncn Bedarf nut
585176 Bruttotonnen . Nicht wcniaer als 64 000 dcntschs
Seeleute würden brotlos acmncht . Alle diese Vcrvslichtiini
gen aber stellten nur einen kleinen Teil denen dar , Wal
Tratschlnnd in sinanzicllcr und wirtschaftlicher Hinsicht all
die Gegner leisten soll . Alle Einkünfte Deutschlands , ei»
schließlich der für dcn Zinscndicnst und die Tilgung seine;
äußeren Anleihen bestimmten würden in erster Linie süf
Zahlung der zur Wicdcrgntmnchung geschuldeten Summei
hasten . Wir würden unter dcn größten Steuerlasten lebe»
muffen , die ie ein Volk getragen hat . Tic Nichtzahlung det
Zinsen der Kriegsanleihe wurde unschuldige kleine Ncntneq
Witwen und Arbeiter ihrer Spargroschen berauben , und wst
würden nicht einmal die Invaliden - und Unsallrentcn weitet
zahlen können . Das , was » ns die Entente an Bedingungen
llttierleae . könne kein Volk erfüllen , und cs könne srck, anck
niemand verpflichten , Glcke Bedingungen ehrlich zu ersüllrrz
da ffc die wirtschastl ' -hc Erstickung TcntschlnndS bedeuten . >

Berlin.  18 . Mai . Minister Heine erklärte in Katto-
Witz daß beabsichtigt lei . Oberschlesien bis zum Friedens -,
schluß unter allen Umständen militärisch zu halten.

Berlin,.  18 . Mai . Das Neichsernährungsministe-
rium erläßt einen Aufruf an die deutichen Landwirte , io
welchem noch einmal darauf hingewiesen wird , daß Stadl
und Land zuiammenstehen müssen , wenn wir in dein voi;
der Entente gegen uns geführten Hungerkrieg Web: unter¬
liegen lallen . Vor allem müsse die Ablieferung vor
Lebensmitteln reichlicher werden . Tie lockenden Wncher-
hreiie des Schleichhandels dürften in diesen Stunden
keinerlei Lebensmittel den ärmeren Schichten der städtü
schcn Bevölkerung entziehen.

4- Interessante Aufklärungen über die Schuld am
Kriege geben die jetzt bekanntgewordenen Geschäftsberichts
der Filiale der Deutschen Bank in London . Danach
b ' psten die englischen Banken bereits om 27 . Juli 1914
alles Gold zur ' ck und zogen es so weit wie möglich an
sich. Die den scheu Banken dagegen und ebenso die öster¬
reichischen ließen noch am 30 . Juli große Goldzahlungen
nach England und Frankreich abgehen . Ebenso wurden
zu gleicher Zeit von Deutichland nach Rußland
Zahlungen geleistet , also zu einem Termin , an dem in
Rußland schon die Mobilisation cmgeownet war . Es ist
das ein Beweis dafür , daß in den deutschen Großbanken
damals die Möglichkeit emes Krieges nickt in Betracht
gezogen wurde , während die englischen Geldinstitute an¬
scheinend in gegenteiligem Sinne schon unterrichtet waren.

4- Französische Machenschaften in der Pfalz . Schon
vor einigen Wochen sind der deutschen Regierung Mit¬
teilungen darüber zugegangen , daß die französischen
Okkupationsbe ' örden in der Pfalz eifrig bemüht seien,
vornehmlich industrielle Kreise sür den Plan einer Selbst«
ffändigkectserklärung dieser bäuerischen Provinz zu ge¬
rn nnen . Es ist ihnen auch gelungen , einzelne Persön¬
lichkeiten , die vor diesem hochverräterischen Komplott nicht
zurückschreckten , zu einer allerdings sehr klecnen Grupp«
z» vereinigen , die sich mit einer Selbständigmachung de«
Pfalz , selbstverständlich unter sranzösil ' chem Protektorat,
emoerstanden erklärt . Gestützt auf diese oon ihm selbst
mit den Mitteln der Überredung und der Bestechung ge-
ichaffene Gruppe von Hochverrätern , will der französischs
Oberkommandrerende Gerard nut der Unabhängigkeits¬
eiklärung der Pfalz hervortreten . Selbstverständlich wirb
die deutsche Regierung dagegen schärfsten Protest erheben.
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